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ALS BEGRIFF IST 'LAND' MIT DEM BEGRIFF 'STADT' ZUM 'STADT-LAND-GEGENSATZ'

VERKNÜPFT.

Stattland:
Weshalb Herr Franzen gerne
auf dem Land wohnt

F Bertram Emst & Ursina Fausch

"Nun durchstrich man ein abwechselndes
Gehölz und erblickte nach dem Lande zu,
mancherlei Dörfer, Flecken, Meiereien mit ihren
grünen und fruchtbaren Umgebung."
(J.W.Goethe: Die Wahlverwandschaften)

Als Begriff ist 'Land' mit dem Begriff 'Stadt' zum

'Stadt-Land-Gegensatz' verknüpft. Was jedoch im

Mittelalter und noch bis zur Industrialisierung
zutraf, nämlich die Dualität von 'Stadt' als ein in sich

geschlossenes räumliches Gebilde und 'Land' als

klar erkennbaren Zwischenraum zwischen den

einzelnen Städten, entspricht heute nicht mehr

der Realität. 'Stadt' und 'Land' werden jedoch als

Begriffe - wohl mangels anderer Bezeichnungen
- nach wie vor verwendet und kaschieren so, dass

sowohl die 'Stadt' als auch das 'Land' eingebunden

sind in eine urbane Realität, welche zuerst
einmal unabhängig von räumlichen Kriterien

funktioniert. Diese urbane Realität ist die Realität der

'urbanen Zonen', welche jedes Gebiet- unabhängig

von seiner jetzigen Gestalt-als potentiell
urban erscheinen lassen. Denn 'Stadt' und 'Land'
sind in sich und untereinander eingebunden in ein

Beziehungsgeflecht aus unterschiedlichsten Netzen.

Das alltägliche Leben in der 'urbanen Zone' spielt
sich dabei an unterschiedlichsten Orten, in

unterschiedlichsten Räumen ab, welche all-täglich
miteinander verbunden werden müssen. Die

individuelle Mobilität der Menschen gewinnt so an

Bedeutung, wird für sie zur wichtigsten Grund-

grösse derTeilnahme an der Urbanen Gesellschaft

und ändert das Leben in der 'Stadt' und auf dem

'Land' - und somit indirekt auch die 'Stadt' und das

'Land' selbst-zur Ansammlung von Inseln,
verbunden durch Zeitspannen, (s. collage 2/94)

Die Zeit wird dadurch - da sie nun messbar,

berechenbar, objektivierbar geworden ist - zum

verwertbaren Machtfaktor und zum wichtigen
Gestaltungselement der Urbanen Umwelt und des

Urbanen Raumes. Parallel zu dieser Mobilität im

Raum gewinnt die unräumliche Mobilität der In¬

formationen zunehmend an Einfluss auf die

Erscheinung der 'urbanen Landschaft' und ihrer

Beziehungen. So hat der PC längst auf dem Bauern-

hof-einem der Sinnbilder für'Land'-Einzug
gehalten und ermöglicht durch seine interne und

externe Vernetzung die Abstimmung der
landwirtschaftlichen Produktion auf die effektiven und

geschaffenen Bedürfnisse der Konsumentinnen.
In der Ueberlagerung mit den Verkehrsnetzen
entfaltet die Mobilität der Informationen dabei ihre

ganze Funktionsfähgkeit. Die Ausformung dieser
Kommunikationsnetze im ländlichen - Urbanen -
Raum ist jedoch nicht von ihrer Technik abhängig,

sondern sie ist beliebig und äussert sich in

den unterirdischen Glasfaserkabeln in der Stadt
oder den Satellitenschüsseln auf den Dächern im

Muotatal. Das 'Land' - die 'Landschaft' - ist so

ökonomisch, technisch, sozial, räumlich verknüpft
mit der 'Stadt' - zur 'Stadtlandschaft'.

Wird der Begriff des 'Stadt-Land-Gegensatzes'

aus der Vergangenheit nun zur Beschreibung der

urbanen Umwelt der Gegenwart verwendet, so

wird er gezwungenermassen zur Ideologie und

dient dabei sowohl den 'Landisolationistlnnen' als

auch den 'Stadtnostalgikerlnnen' zur Verschleierung

dertatsächlichen Urbanen Realität und ihrer

Prozesse. Das Bild der klar in ein - sich
eigenständig entwickelndes - 'Land' und eine -
abgrenzbare und in sich geschlossene - 'Stadt'

gegliederten 'Landschaft' steht jetzt aber dem der
'urbanen Zone' gegenüber, welche sich in ein

Geflecht von unterschiedlichsten Netzen eingespannt
befindet. Weder ist das Wohnen in dem mit

Antikziegeln gedeckten Giebeldachriegeleinfami-
lienhäuschen im Grünen - oder das Bauern -

einfach ländlich, noch die gepflegte Altstadtwohnung
im Dachgeschoss - oder das Verwalten - einfach

städtisch. Die Einfamilienhaussiedlungen im Grünen

und die wohlsanierten Altstädte sind dabei

gleichzeitig räumlicher Ausdruck der Ideologie
und Bestandteil der Realität. Beides sind neue
urbane Lebensformen in einer neuen Urbanen

Lebensumwelt.
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